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Monatliche

landwirtſchaftliche Verrichtungen .

Der Hopfengarten .

Jda n ug

Die Hopfenſtangen werden wieder friſch zugeſpitzt , die ganz kurzen und
unbrauchbaren mit neuen erſetzt.

Bei offener Witterung ſind die Hopfen - Anlagen abzuräumen und das
Land umzugraben , welches zwar im Spätherbſte hätte geſchehen ſollen

Auch wird der erforderliche Dünger jetzt angefahren , weil in den fol⸗
genden Monaten zu dieſer Arbeit die Zeit mangeln dürfte.

ebhü ee .

Auſſer denen im vorigen Monate ſchon angegebenen Arbeiten , fängt
man an, den Hopfengarten zu graben , und wenn die Witterung günſtig
iſt , die alten Stöcke zu beſchneiden und ſomit zu verjüngen .

M ůaͤr z .

Jetzt können neue Hopfen⸗Anlagen mit Vortheil gemacht werden , je⸗
doch muß der Boden hiezu ſchon vorigen Herbſt zugerichtet und auch die
Löcher gemacht worden ſeyn.
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Jedoch kann man mit der Pflanzung ſelbſt noch bis zum folgenden Mo⸗
nate warten , vorzüglich wenn die Witterung noch nicht recht günſtig
ſeyn ſollte.

Iſt ein Hopfengarten ſchon lange und zwar ununterbrochen als ſolcher
benutzt worden,ſo iſt es gerathener , dieſes Feld mit andern Früchten ,
3. B. mit Kartoffeln oder Kohl zu bepflanzen , und nach einigen Jahren ,
wenn es ſich wieder etwas erholt hat , kann die Hopfenpflanzung wieder
dorthin gemacht werden .

Eine ſchmutzig⸗weiſſe oder bräunliche Raupe , die Hopfeneule , Hopfen⸗
en. vogel, Phal. Noct. Humili , welche ſtets in der Erde lebt , thut den Hopfen⸗

anlagen beträchtlichen Schaden , indem ſie die Wurzeln des Hopfens anfrißt .
Auf dieſe iſt beim Behacken des Hopfens , beſonders Acht zu haben.

e

Sobald trockene Witterung einfällt , muß man die im vorigen Jahre um
die Hopfenſtöcke angehäufte Erde wegbringen , die untere Erde behutſam
auflockern , und die verkürzten vorjährigen Ranken ausſchneiden , auch alle
diesjährigen ſchwachen Keime wegnehmen , und etwa nur drei oder vier
der ſtärkſten Fächſer gehen laſſen.

Bei dieſer Gelegenheit wird jede Hopfenpflanze , bevor ſie wieder mit

Erde bedeckt wird , mit Miſt belegt , ausgegangene und verdorbene Hopfen⸗
ſtöcke werden ausgegraben und neue kräftige Keime eingelegt .

Bis zu Ende dieſes Monats kann man in ein vorher wohl zubereitetes
fettes Land noch neue Hopfenanlagen machen.

Man nimmt hiezu Hopfenkeime, welche wenigſtens ein Fuß lang ſind ,

ſetzt deren in die Mitte eines jeden ein und ein halb Fuß breiten und eben
ſo tiefen Lochs ſechs bis acht zuſammen gebunden , umgibt dieſe mit etwas
Erde, füllt den übrigen Theil der Oeffnung mit fettem und kurzem Miſte
aus, und bedeckt alles mit Erde ſo, daß nur oben die Keime aus der Erde

hervorragen . Man macht jede Oeffnung vier Fuß voneinander . Gibt man

ihnen einen Raum von zehn bis zwölf Fuß , ſo kann der Zwiſchenraum mit
andern Gewächſen bepflanzt werden.

Sollten die Hopfenſtöcke bei warmer Frühlings⸗Witterung zu Ende des

F Monats ſchon ſtark treiben , ſo ſind die Stangen ſogleich beizuſtecken, und
die Ranken an dieſelben zu binden , damit ſie nicht an der Erde hinkriechen·
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M ůa i .

fange dieſes Monats muß man alle Hopfenſtöcke durchgehen,
neiden , damit die

Bald zu A
die überflüſſigen jungen ſchwachen Sprößlinge abſch

Hauptranken deſto ſtärker werden und mithin die Erndte auch reic

ausfalle .
Sind im vorigen Monate die zum Anbinden des Hopfe benöthigten

Stangen nicht ſchon beigeſteckt worden , ſo muß dies nun unverzüglich

geſchehen. Sie dürfen aber nicht zu nahe an die Pflanzen kommen , ſon⸗

dern wenigſtens ein halb Fuß davon entfernt .

Sobald die jungen Rankeneine Hand breit hoch gewachſen ſind , müſſen

dieſe an die Stangen geleitet und mit Stroh behutſam angebunden werden .

Die Mittagsſtunden eignen ſich hiezu am beßten , indem die Keime nicht

ſo ſaftvoll als früh und Nachmittags ſind , und mithin nicht ſo leicht ab⸗

brechen
Bei neuen Hopfen⸗Anlagen darf das Ausſchneiden det jungen undſchwäch

ſten Ranken mehrmahls unternommen werden. Auch dürfen die fortge⸗
ßen Hopfen⸗henden Ranken in dieſem Jahre , wenn man will , keine gr

ſtangen erhalten , ſondern man kann kleinere (ſo wie zu den Schmink⸗

bohnen) dazu wöhlen.

J u n i.

Die Arbeiten im Hopfengarten beſchränken ſich mehrentheils auf das

Anbinden der Hauptranken und das Beſchneiden der überflüſſigen Zweige

Hierüber iſt der Monat Mai nachzuſehen.

Iiteli .

Auſſer der Fortſetzung der Arbeiten des vorigen Monats muß der Hopfen ,
ſobald als er abgeblühet hat , abgeblattet und verkürzt werden.

Auch hat man dahin zu ſehen, daß die Hopfenſtangen, welche zu locker

ſtecken, behutſam wieder angedrückt werden.

Au gü ſt .

In der erſten Hälfte dieſes Monats wird das Verkürzen und Abblatten

fortgeſetzt.
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In der andern Hälfte des Auguſts hat man genau Acht zu haben , wenn
die grünlich⸗gelben Hopfenköpfeeine gelbe Farbe annehmen , und wenn der
gelbe Staub zwiſchen den Schuppen ſichtbar wird , ſo muß Anſtalt zur
Erndte gemacht werden. Sobald man alſo dieſes Kennzeichen wahrnimmt ,
ſo ſchneidet man an einem heitern Morgen die Ranken ein bis zwei Fuß
hoch über der Erde ab, und ſtreift ſie Nachmittags , wenn ſie etwas abgewelkt
ſind , von den Stangen ab. Auch iſt es vortheilhaft , wenn die Hopfen⸗
köpfe noch an dem nemlichen Tage , oder wenigſtens den folgenden Morgen
abgepflückt werden. Sobald dies geſchehen iſt , wird der Hopfen auf einem
luftigen Boden ausgebreitet und öfters mit einem Rechen oder andern
ſchicklichen Inſtrumente umgewandt, bis derſelbe gehörig trocken iſt.

Seßt em beieen

Die volle Hopfen - Erndte iſt bei trockener und heiterer Witterung zu be⸗
ſchleunigen , damit der reife Hopfen nicht vor dem Aufbewahren verderbe.

OSetober .

Sollte der Hopfen im vorigen Monate wegen Mangel an völliger Neife
noch nicht eingeerndtet worden ſeyn , ſo wird es doch beſtimmt zu Anfange
dieſes Monats geſchehen können.

Sobald die Hopfenköpfe gehörig getrocknet haben , werden dieſe in höl⸗
zerne Fäſſer oder Kiſten dicht eingepreßt , damit die Luft nicht dazu kann.

Die Hopfenſtöcke werden behackt und mit Erde bedeckt. Auch kann man

jetzt düngen , welches ihm ſehr wohl bekommt.

November .

Iſt man mit dem Behacken des Hopfens im vorigen Monate nicht fertig

geworden , ſo wird dies Geſchäft in dieſem Monate fortgeſetzt .
Der Hopfen wird nun bedeckt,
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Hat man die Abſicht , eine neue Hopfen - Anlage zu machen, ſo muß der

Voden hiezu zum zweitenmale umgegraben und der Dünger untergebracht

werden.

De zee munbee

Iſt die Erde noch offen , ſo können die alten Hopfen - Anlagen geräumt ,

auch Anſtalten zu Anlegung neuer Anlagen gemacht werden.

Die benöthigten Hopfenſtangen werden jetzt beſorgt .
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